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Htuudschau.
Der Reichstag beriet an seinem gestrigen Schwe¬

rinstag den sozialdemokratischen Wahlrechtsantrag in
zweiter Lesung . Als der Abg . Herz seid (Soz . ) in
seiner Begründung sagte , die von Fürst Bülow und dem
Justizminister bezüglich der Anwendung der bestehenden
Gesetze gegen die Sozialdemokratie im preuß . Abgeord¬
netenhaus vertretenen Anschauungen seien eine Prosti¬
tution der Justiz , wurde er vom Präsidenten zur Ord¬
nung gerufen . In der Debatte machten Redner ver¬
schiedener Parteien ihren bekannten Standpunkt geltend
und u . a . behauptete Herr v . Kardorff (Rp .) , Fürst
Bismarck habe ihm persönlich gesagt , daß er das all¬
gemeine Wahlrecht nur gebraucht habe als einen
Schachzug gegen die Opposition der manchesterlichen Fort¬
schrittspartei . Der sozialdemokratische Antrag wird hier¬
auf ab gelehnt . Für den ersten Teil des Antrags ,
der allgemein die Einführung des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts für die Bundesstaaten fordert ,
stimmen Sozialdemokraten , Freisinnige , Deutsche Volks -
tei, Polen und Elsässer ; für den zweiten Teil , der die
Forderung des Frauenstimmrechts und die Herabsetzung
der Wahlmündigkeit auf 20 Jahre enthält , stimmen nur
die Sozialdemokraten .

* * *

Aus den Reichstagskommissionen . Die Bud¬
getkommission des Reichstags nahm am Mittwoch
einen Antrag Südekum betreffend Vorlegung einer
vollständigen Uebersetzung des französi¬
schen Gelbbuchs zur Marokkofrage an . Bei
der Weiterberatung des Etats von Südwestafrika
wurden für den Hafen von Swakopmund statt 230000
nur 130 000 Mark genehmigt , nebst 50000 Mark zu
Vorarbeiten zur anderweitigen Regelung der Land -

Ungs - und Hafenverhältnisse in Swakopmund .
Von den geforderten Kriegskosten von 550000 Mk .
wurden nach Ablehnung der Regierungsforderung nur
100000 Mk . bewilligt . — Die Steuerkommission
des Reichstags nahm den Antrag Wiemer an , worin
die Regierung ersucht wird , dem Reichstag einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , wodurch die Reform der Brannt¬
weinsteuer herbeigeführt wird . Sodann wurde ein
Antrag Bokelmann u . Gen . beraten bezüglich ei¬
ner Vorlage betreffend die Reform der Porto - und
Telegrammgebühren , welche eine entsprechende Ver¬
zinsung des in der Post - und Telegraphenverwaltung
investierten Kapitals zur Folge hat und die Notwendig¬
keit weiterer Anleihen für diese Verwaltung beseitigt .

*- M «

Aus KieVe zur Kunst .
Roman von Viktor Rhein berg . 41

Als der Morgen dämmerte , stieg er leise die Stufen hin¬
auf, trat in das Schlafzimmer seiner Frau , wo diese rasch
atmend , aber anscheinend schlummernd im Bette lag , sie öffnete
die Augen bei seinem Näherkommen nicht . Er winkte Melanie

heran und sagte ihr , er wolle für ein paar Stunden hinaus in de»
Wald gehe », um zehn Uhr werde er sicher wieder hier sein .

Es wurde zehn , es wurde elf Uhr und noch immer er¬

schien der Vater nicht .
Melanie begann sich über sein langes Ausbleiben zu wun¬

der » und auch die Kranke hatte schon ein paarmal gefragt , wo

eigentlich ihr Manu sei .
Da wurden nuten im Hausflur Stimmen laut , Ausrufe

des Schreckens von seiten der Dienstboten .
Melanie eilte hinaus .
Die Mutter blieb ängstlich lauschend zurück . Plötzlich hörte

ste ihre Tochter einen so durchdringenden Schmerzensschrei aus -

stoße », daß sie, ihrer großen Schwäche nicht achtend , aus dem
Berte sprang .

Eine leichte Hülle überwerfend lief sie ans den Korridor
und blickte über das Treppengeländer hinab in den unteren

Hausflur . Und was sie dort sah . war wohl geeignet , ihrem ar -

men Lebe » den Todesstoß zu geben .
Blutbedeckt mit zerschmettertem Haupte lag ihr Mann auf

einer Bahre , um ihn her standen die Dienstboten und die Leute ,
welche ihn im Walde gefunden und hierher getragen hatten , ne¬
ben ihm kniete Melanie , vergebens bemüht , noch irgend ein

Lebenszeichen zu erspähe » . Jetzt raffte sie sich aus und mit
den Worten : „O , meine arme , arme Mutter ! " lief sie die

Treppe hinauf .
In ihren Armen fing sie die unglückliche Frau auf , welche

soeben zusainmenzubrechen drohte . Kaum hatte ste dieselbe an

ihr Lager geleitet und niedergelegt , als die Worte : „ Ich weiß
alles ?" an ihr Ohr drangen , worauf ein Blntstrom aus Frau
vo » Heinersdorfs Munde sich über die Bettdecke ergoß .

Vergebens würde man versuchen , die Verwirrung zu schil-

dern , welche nun in Strießen herrschte , und all das Herzeleid
»u schildern , was die arme Melanie empfand . Der Inspektor

Preitap , om 23 . Aekruar

Das liberale Einigungsprogramm , das auf
dem Berliner Parteitag der freisinnigen Vereinigung auf¬
gestellt wurde , hat in der Presse aller Parteien lebhafte
Erörterungen hervorgerufen . Mit seiner Annahme hat
es , wie vorauszusehen war , noch gute Wege . Die füh¬
renden Blätter der freisinnigen Volkspartei bezeugen der
liberalen Werbung wenig Gegenliebe . Wir lesen in der
Freien D . Pr . , dem Organ Richters , und ähnlich in der
Vossischen Zeitung folgende Auslassung :

„Weder die Fraktionen der Partei im Reichstage
und im Landtag , noch der Zentralausschuß , noch der
geschäftsführende Ausschuß der Partei sind an solchen
Verhandlungen beteiligt . Ob einzelne Abgeordnete der
freisinnigen Volkspartei an der Aufstellung der „Einig¬
ungsgrundsätze " mitgewirkt haben, wissenwirnicht ,
jedenfalls aber würde eine solche Beteiligung für die
Haltung der Gesamtpartei nicht bestimmend
sein .

"
Das B . T . bemerkt dazu bitter : „Was hier bestritten

wird , hat natürlich kein Mensch behauptet , Aber die Ab¬
sicht ist klar : man will nicht mittun . Der Liberalismus
ist immer noch nicht genügend auf den Hund gekommen .

"

Bei der Mehrzahl der nationalliberalen Blätter fin¬
det das Programm höhnische Zurückweisung . Der

„Schwäbische Merkur " bezeichnet es als schönen Rede¬
schwall und vermißt vor allem eine Stellungnahme ge¬
gen die Sozialdemokratie . Auch die „ Köln . Ztg .

" be¬
schäftigt sich mit dem Einigungsprogramm und beschwert
sich über die Nichtberücksichtigung der Nationalliberalen .
Nach der Fr . Ztg . sollen übrigens auch Linksnational¬
liberale bei der Feststellung des Programms mitgewirkt
haben .

Von der demokratischen Presse wird das Programm
im allgemeinen zustimmend begrüßt , so z . B . vom „ Be¬
obachter", der allerdings meint : „ Die Differenzen , vor
denen man auch die Augen nicht verschließen darf, wer¬
den sich allerdings ergeben bei der praktischen Anwend¬
ung der Grundsätze . Die Forderung z . B . : „ Gewinn¬
ung der Mittel für Heer und Flotte " usw . ist in eine
solch dehnbare Form gegossen , daß darin die seitherige
demokratische Ablehnung aller großen Militär - und Flot --
tenvermehrungen ebenso Platz hat wie die alles bewil¬
ligende Zustimmung der Flottenvereinler " .

Eine sehr richtige Ansicht giebt die Franks . Ztg . mit
folgenden Worten wieder :

„ Von einer Kritik des Programms im einzelnen
kann für jetzt füglich abgesehen werden , indessen läßt j
es Eines in aller Klarheit erkennen : wenn die bür¬
gerliche Linke Deutschlands einmal so weit ist, sich zu
einem gemeinsamen Vorgehen zusammenzuschließen ,
dann wird es bei einigem guten Willen nicht schwer
sein , dafür die programmatische Grundlage zu finden ;

und Friedrich , der erste Diener , beide zuverlässig und prak¬
tisch, hatten einen Wagen nach der Stadt znm Arzt und einen
Boten zum Gerichtspräsidenten geschickt , um Meldung von dem
hier Geschehenen zu machen . Die Leiche ihres Herrn trugen
sie in sein Zimmer , wo sie auf dem großen Schlafsvfa gebettet
ward .

Melanie war bei der Mutter , die Jungfer hatte ihr hilf -

reiche Hand geleistet bei Entfernung der schrecklichen Blut -

spuren auf Bett und Kleidung .

Nun lag Frau von HeinersdorfbesinnnngsloS und bleich wie
der Tod da , blaue Adern zeichneten sich an den Schläfen und auf
den mageren , krampfhaft zuckenden Händen ab , die Lippen >va -

ren bläulich , und Melanie netzte ihr dieselben zuweilen mit einer

Mischung von Zitronensaft und Eiswasser . Sie tat alles me¬
chanisch, wie im Traum , weinen konnte sie nicht , der sürch-

terliche Schreck beim Anblick des Vaters und dann die Ka¬

tastrophe mit der geliebten Mutter hatten sie innerlich völlig
starr gemacht .

So schlichen mehrere Stunden langsam und bang dahin ,
endlich kamen die Wagen zurück und mit ihnen die Herren
aus der Stadt .

Der Doktor eilte zunächst , nach der Kranken zu sehen . Er

verhehlte Melanie nicht, daß die Mutter in einem höchst bedenk¬

lichen Zustande sei, man müsse um jeden Preis eine Wieder¬

holung des BlutsturzeS vermeiden , denn die Lebenskraft der

Patientin sei sehr geschwächt . Er verschrieb Einiges und gab
Verhaltungsmaßregeln . Dann begab er sich hinunter , wo sich
die Herren vom Gericht i» Herrn von HeiuerSdvrfS Zimmer
bei dessen Leiche befanden , und wo er sein Gutachten als Arzt
abgeben sollte .

Auch die Arbeiter , welche den
'
Toten im Walde gefunden

hatten sein Gewehr entladen neben sich , wurden nun zu Pro¬
tokoll vernommen Nach dem Gutachten aller Sachverständigen ,
sowie nach dem Befunde der Schußwunde und nach Berück¬

sichtigung aller Nebennmstände . war der Verdacht eines an ihm
verübten Verbrechens ausgeschlossen , ein Selbstmord unwahr¬
scheinlich . Es wurde also angenommen , Herr von HeiuersdorfS
Gewehr habe durch einen unglücklichen Zufall sich entladen ,
und die Kugel sei ihm durchs Kinn in den Kopf gedrungen .

Man brachte die Leiche in einen anderen Raum und traf

19V «.

! das jetzige Einigungsprogramm ist jedenfalls eine ganz
brauchbare Vorstudie dazu und seine verheißungsvolle
Bedeutung ljegt darin , daß es die Lösbarkeit des Pro¬
blems aufzeigt . In diesem Sinne ist es wieder ein
Schritt vorwärts . Wenn nun einige norddeutsche Blät¬
ter den Beschluß der Freisinnigen Vereinigung , gegen

'

den wir ebenfalls taktische Einwendungen machen könn¬
ten , wieder zum Gegenstand einer abfälligen Kritik
machen, so nimmt uns das nicht Wunder . In Nord¬
deutschland hat man die Bedeutung der liberalen Einig¬
ungsbewegung immer noch nicht begriffen . Es spielen
dabei persönliche und gesellschaftliche Vorurteile aller
Art mit , eine gewisse Hartnäckigkeit des Volkscharak¬
ters in der Verteidigung oft bedeutungsloser Eigen¬
arten , vor allem aber das Bestreben , die eigene Partei
bis zum Untergang geschlossen zu erhalten und deni
Nachbar nicht die geringste Konzession zu machen . In
Süddeutschland kennt man gesellschaftliche Gegensätze,
die in die Politik Hineinspielen könnten , überhaupt nicht,
man ist über einen Wust von Vorurteilen längst hin¬
aus , dagegen hat man die Gefahren der Gegenwart
viel lebhafter vor Augen und man kann vor allen
Dingen die klerikale Gefahr mit Händen greifen . Des¬
halb hat die Einigungsbewegung im Süden heute be¬
reits auf der ganzen Linie tatsächlich gesiegt und man
freut sich darüber , weil auf diesem Boden bei ernster,
zäher und nachhaltiger Arbeit — freilich nicht ohne
diese ! — Erfolge zu erringen sind . Der spröde Nor¬
den hat hier die Führung der Nation entschieden nicht,
es wird aber Zeit , daß er im Interesse der Freiheit
endlich den Anschluß findet !"

Aus den Verhandlungen des Parteitags ist noch nach¬
zutragen , daß ein Rechtsanwalt Dr . Goldfeld aus
Hamburg , der die dortige Wahlrechtsverschlechterung zu
verteidigen suchte, von allen Seiten den schärfsten Wider¬
spruch fand und seine Ansicht als unliberal gekennzeichnet
wurde .

». » *

Der Papst gegen das Trennungsgesetz . In
dem Konsistorium am Mittwoch hielt der Papst eine
Ansprache , in welcher er nach kurzer Zusammenfassung
der in der Enzyklika vom 11 . ds . enthaltenen Schluß¬
folgerung . und Motive wiederum vor dem Kollegium der
Kardinäle das Trennungsgesetz in Frankreich !
verurteile . Es beleidige den Gottesgedanken , ver-.
stoße gegen die göttliche Verfassung der Kirche, verletze
die Freiheit und das Recht der Kirche und sei gegen den

heiligen Stuhl , Ken Episkopat , die Geistlichkeit und das

französische katholische Volk und verletze auch infolge
Bruchs des Konkordats das Völkerrecht . Die Ansprache
schloß mit der Aufforderung an die katholischen Fran -

die nötigen Vorkehrungen zu ihrer baldigen Bestattung , der
Schreibtisch und das Zimmer des Verstorbenen wurden versie¬
gelt und die Herren kehrten nach der Stadt zurück.

Unheimliche Stille herrschte in Schloß Strießen .
Melanie ging geräuschlos vom Krankenlager der Mutter

an das Totenbett des Vaters , welches sie mit Blumen und grü¬
nen Zweigen schmückte Dan » legte sie sich in ihrem eigenen Zim¬
mer , welches an das Schlafzimmer der Mutter grenzte , auf das
Sofa , ihre Kräfte waren äußerst erschöpft und sie wollte di «
Nachtwache bei der geliebten Mutter sich nicht nehmen lasten .
Diese war seit ein paar Stunden lvieder bei Besinnung , sir
hatte ihre Tochter erkannt und ihr zärtlich die Hand gedrückt,
aber niit keiner Silbe die schrecklichen Ereignisse des Tages er¬
wähnt .

Nun schlummerte sie , während Sophie , ihre treue Dienerin ,
hinter dem Bettschirm saß und aus ihre Atemzüge lauschte .

So mochte eine halbe Stunde vergangen sei», die Abenddäm¬
merung senkte sich herab , als Melanie Hufschlag auf dem Hof «
vernahm .

Wer konnte jetzt noch kommen ? Verwandte und Freunde hatten
sie nicht hier in der Nähe , ach, sie war ja ganz verlassen ,
so ganz auf sich selbst angewiesen in ihrem Leid .

Sie hörte rasche Schritte auf der Treppe , dann eine Stimme ,
welche » ach ihr fragte . Um Gottes willen , konnte es möglich
sein , ivar es keine Sinnestäuschung ? Sie sprang auf von ihrem
Lager und ehe sie noch ihre Gedanken ordnen konnte , trat HanS
von Ottersbach ins Zimmer .

Mit ausgebreiteten Armen und mit dem AuSruf : „O , mein «
arme , arme Melanie ! " eilte er anf sie zu .

Sie flog ihm entgegen , barg ihr Köpfchen an seiner Brufl
und schluchzte laut . Endlich löste sich die Erstarrung ihres Her¬
zens , der ganze Jammer ihrer Verlassenheit und ihres VerlnsteS ,
sie weinte heiße Tränen , und es war ihr eine Wohltat , so wei¬
nen zu könne » .

Hans ließ sie ruhig gewähren , streichelte ihr !daS Haar und
drückte sie zärtlich an sich .

Nachdem ste sich etivaS beruhigt hatte , suchte sie sich aus
seinen Armen loszumachen , und sagte in höchster Verlegenheit :

„ Was mögen Sie von mir denken , Herr von Ottersbach , daß
ich so völlig haltlos bin ? " 1S6 . 20



zosen , die Religion zu verteidigen in der Hoffnung auf
bessere Zeiten für ihr Vaterland .

* *

Die Lage in Ungarn . Aus Budapest wird vom
Mittwoch ge -ueldet : (Hegen ein Uhr veranstalteten die Uni¬
versitätshörer einen Demonstrattonszug durch die Straßen .
Unter Vorantragung der Trauerfahne wollten sie zum Grabe
Lndwig Kossuths im Kerepefer Friedhof ziehen , doch
stellte sich ihnen die Polizei unter Führung des Siadthaupt -
nranns Szirmay in den Weg und trieb sie mit dem flachen
Säbel anslinander . Die Trauerfahne wurde konfisziert .
Mehrere Verhaftungen kamen vor ; einige Personen wurden
leicht verletzt Das heutige Amtsblatt publiziert zwei nur
vom Ministerpräsidenten gezeichnete Notverordnungen ,
in denen - es benallgemeinenautonomenZolltarif ,
sowie desHandels - und Schtffahrtsverirag mit
Deutschland samt der Veterinär - Konvention
im Wortlaut bringt , die auf Grund einer Entschließung
des Monarchen in der Hoffnung einer nacht - äglichen Ge¬

nehmigung der Legislative in Kraft gesetzt werden . Die
Veröffentlichung d : rHandelsverträgemtt Italien ,
Belgien und Rußland wird erst nach Genehmigung
durch den österreichischen Netchsrat publiziert . Das Amts¬
blatt veröffentlicht ferner die Ernennung des Oberstadthaupt¬
manns Beta R udna y zum bevollmächtigten K . Kommissar
der Stadt und des Komitats Pest .

KLges -ßHrrmiS.
Berlin LI . Febr . Nach einer Meldung des Berl .

Tagebl berichtet der New - Uork Herold , daß der König
von England dem deutschen Kaiser bet Gelegen¬
heit feine ? Geburtstages einen herzlichen Brief ge¬
schrieben hat , in dem er ein eventuelles Zusammen¬
treffen am Laufe des Jahres in Aussicht stellt .

Hamburg . Li . Fedr. Rach einer Mitteilung des
Senats schließt die vorläufige Abrechnung des Hamburger
Staatshaushalt für 1 905 abermals mit einem
Ueöerschuß von rund 8 '/ , Mill . Mark ab, so daß mit
den früheren Ueberschüffen ein Reservefonds von 17 ' / , Mill .
Mark vorhanden ist .

Bern , 21 . Febr . Wegen der zunehmenden anti -
militaristischen Propaganda hat der Bundes¬
rat verfügt , daß Ausländer , die sich an dieser Propaganda
dadurch beteiligen , daß sie zur Verweigerung der Wehr¬
pflicht oder zu militärischem Ungehorsam auffordern , aus
dem Gebiet der Eidgenossenschaft auszuweisen sind .

Rom , 21 . Jon . Im Konsistorium, in dem die neuen
französischen Bischöfe ernannt wurden , beschränkte sich der
Papst in der Ansprache nur auf eine Kommentierung
und Paraphrasierung seiner Protest - Enzyklika , ohne
aus weiteres , etwa auf künftige Verhaltungsmaßregeln ,
einzugehen .

Rom , 21 . Febr . Der „ Messagerro " hat ein Telegramm
aus Asmara erhalten , wonach die Aufständischen in
Neinen unter Iwan Wa dis Türken bei Sa ha da
schlugen Ein türkischer General sei tot , ein anderer
vewundet , und vier Kanonen sollen erobert seir .

London , 21 . Febr . Heute nachmittag fand eine eilig
etnberufene Kabinetlssitzung statt . Dem „ Eoening
News " zufolge bestehen im Kabinett Differenzen wegen
der Chinesenfrage in Südafrika .

Aus einein von Frankfurt kommenden Personenzug
sprang bei Ladenburg ans der über den Neckar füh¬
renden Brücke eine Frau , offenbar irr der Absicht , sich
jn den Fluß zu stürzen . Sie fiel aber auf den Geh¬
weg . Ein Bursche aus Neckarhausen half ihr wieder auf
die Füße . Sie ging dann nach dem diesseitigen Ufer
zurück , stieg zum Flusse hinab und sprang , nachdem sie
ihr Handtäschchen vorher hineingeworfen , ins Wasser .
!Ein Fischer zog bald darauf die Leiche ans Ufer . Eine
in dem Handtäschchen Vorgefundene Visitenkarte lautet
pnf den Namen Marie Schuckmann aus Gera .

Von der Falschmünzerbande , die in zahl¬
reichen Städten Westdeutschlands eine große Menge fal¬
schen Geldes unterbrachte , sind bis heute acht Personen
in Köln , Bonn und Koblenz verhaftet worden . Außer
den Herstellern wurden auch zahlreiche Personen inhaf¬
tiert , weiche die Verausgabung des falschen Geldes über¬

nommen hatten . Zwei Fälschmünzerwerkstätten wurden
aufgehoben . Weitere Verhaftungen stehen bevor .

Beim Bau eines Wasserbassins des städtischen Was
serwerkS in Barmen stürzte ein Gewölbe ein . Zwei
Maurer wurden tötlich verletzt .

Der kürzlich in Bremen wegen Brandstiftung verhaftete ,
aber wieder freigelasst -ne Skewwd Schmidt erschoß in
Otterndorf ferne Schwiegermutter , reine Frau und sein
Kind und verwundete den Mühlenpächter Mann und

dessen Gesellen schwer .
Kürzlich verschwand auf der Hochzeitsreise in Han¬

nover der Hamburger Amtsrichter Dr . vonder Meden .
Er wurde nach einem aus Zürich eingetroffenen Tele¬
gramm Mittwoch dort in geisteskrankein Zustand aufg e-
f u n d e n .

Der Vesuv zeigt erneute Tätigkeit und ent¬
sendet einen 30 Meter breiten Lavastrom . Die Ver¬
waltung der Drahtseilbahn errichtete eine hohe Mauer ,
um die untere Station zu schützen.

Pie Marokko - Konferenz .
Algcciras , 20 . Febr . Jn der heutigen Plenarsitzung

der Konferenz wurde die Banksrage verhandelt Es wurden
zwei Projekte vorgelegt ein deutsches und ein französisches .
Die Konferenz beschloß, das Präsidium zu beauftragen , für
die nächste Sitzung und mit Rücksicht auf die Besprechung
der Einzelheiten eine vergleichende lieber sicht der
tm französischen und deutschen Projekt vorqeschlaqenen Lös¬
ungen der verichiedenen Punkte tu Form eines Fragebogens
aufzustellen . Bei der Verlesung des Fragebogens entwickelte
der Bevollmächtigte Frankreichs die hauptsäch¬
lichsten Ideen , welche bei der Ausarbeitung des französischen
Projektes obgewaltet hätten , erinnerte dabei an die Beding¬
ungen , unter denen das im gegenseitigen Einverständnis
von Deutschland und Frankreich vorbereitete Konferenz -
Prpgramm die Errichtung der marokkanischen Staats¬
bank vorgesehen hatte und legte dar , daß die künftige
Pank ausschließlich einWerkzeug desKredits
söin und keinerlei politischen oder administrativen Emfluß
zu Gunsten einer oder zum Schaden anderer Mach e in
Marokko auszuüben trachten dürfe . Man hofft eine Einig¬
ung über die beiden an sich sehr verschiedenen Entwürfe zu
erzielen .

Algeriens , 21 . Febr . Die heute zur Vorbereitung
der Weiterberatung vorgelegte Gegenüberstellung des
deutschen und des f r anz ö s is ch e n Bankentwur -
fes zeigt folgende prinzipielle Unterschiede :

1) In der Zusammensetzung des Kapitals ,
von dern nach dem französischen Entwurf 4 Anteile dem
französischen Konsortium der Anleihe von 1904 zufallen
sollen , und 11 Anteile anderen Mächten . Nach dem
deutschen Entwurf soll jeder Signaturmacht ein Anteil
zufallen . Dagegen sollen nach dem französischen Ent¬
wurf die Rechte des Konsortiums auf die Staatsbank
übergehen , worauf Deutschland keinen Wert legt .

2) Nach dem französischen Entwurf soll die Auf¬
sicht von dem durch die marokkanische Regier¬
ung angestellten Kommissär ausgeübt werden , wo¬
gegen der deutsche Entwurf in der Uebertragnng der
Aufsicht an das diplomatische Korps in Tanger
eine stärkere Garantie für die Unabhängigkeit der Kon¬
trolle erblickt .

3 ) Der französische Entwurf will die Bank unter
die französische Konsulargerichtsbarkeit stellen ,
während der deutsche Entwurf eine gemischte Ge¬
richtsbarkeit nach ägyptischem Muster vorsieht .

4) Die hochwichtige Festsetzung des Statuts
soll nach dem französischen Entwürfe durch einen Ver¬
waltungsrat gemeinsam mit der Versammlung
der Aktionäre erfolgen ; nach dem deutschen durch
einen V e r w a 1 t u n g s r a t und die Aufsichtsbe¬
hörde .

Pie AnrrrLerr iu KMimL .
Exekutionen und Meuterei .

Jn der Nähe von Hasenpot sind am 16 . 22 Perso¬
nen erschossen und am nächsten Tag ein Schullehrer ge¬
henkt und zwei Personen erschossen worden . Jn der Um¬

gegend von Grobin sind gestern acht Personen erschossen
worden .

Jn Stanitza Gianinsk im Knbangebiet meu¬
tern 600 Kosaken vom Regiment Urup . Gegen die
Meuterer , die sich verschanzt haben , sind Truppen mit
fünf Maschinengewehren entsandt worden . Es ist be¬
reits zu einem Zusammenstoß g -komimn , doch liegen
bis jetzt keine Einzelheiten vor .

Aus WürLLeWöerg .
Dieustuachrichten . Uebertrageu : Die Stelle des Sla -

iionskassiers und Telep - aphislen in Mergenthein dem Expedienten
Psictscbinger in Heilbronn

Ernannt : Der Ministerialdirektor lm Ministerium des Kirchen-
und SckulweienS von Kern zum Wirklichen Staatsrat und ordent¬
lichen Mitglied des Gelnimen RalS und derselbe zugleich mit den
Funklinnen eines ständigen Rats des SlaatsininisteriuniS betraut .
Der Postprak ikant 1 . Klasse Schmidt ( Karl » zum Pastassistenten
bei dem Postamt Nr . 1 in Sluttpart

Versetzt : Der Expedient Grimm iu Plochingen auf Ansuchen
nach Alpirsbach ; der Telegraphist Fliege ! bei dem Postamt Nc - 1 in
Hcilbronu aus Ansuchen auf eine Postexoedienteimelle in Neuenstadt .

Jn den Ruhestand versetzt : Der Postmeister Reich in
Waldsee aus Ansuchen. _

Schutz den Vögeln . Der Verein für vaterländi¬
sche Naturkunde hat in Verbindung mit dem Bund für Vo¬
gelschutz und dem Landesverband der Geflügelzucht - und
Vogelschutzvereinc Württemberg an den Reichstag eine Pe¬
tition gerichtet , worin gebeten wird , der Reichstag möge
ans eine Abänderung des Reichsgesetzes über den Vogel¬
schutz vom 22 . März 1888 in der Weise hinwirken , daß
die Krammetvögel , deren Fang nach dem neuen preußi¬
schen Wildschongesetz ausnahmsweise erlaubt ist, ferner¬
hin nicht mehr diese Ausnahmsstellung einnehmen , son¬
dern wie die Schnepfen zwar als jagdbare Tiere betrach¬
tet und zu gewissen Zeiten mit der Flinte geschossen,
aber nicht mehr mit irgend einer Vorrichtung , wie Doh¬
nen und dergl . gefangen werden dürfen .

Stuttgart , 21 . Febr. Die Kammer der Stan¬
desherren hat in ihrer heutigen Sitzung den Gesetz¬
entwurf betr . die Bahneinheiten erledigt . Der Bericht¬
erstatter der Justizgesetzgebungskommission der Ersten
Kammer , Geh . Rat v . Heß , verbreitete sich in längeren
Darlegungen über die Beschlüsse der Abgeordnetenkam¬
mer , die von den Bestimmungen xdes Entwurfs abwei¬
chen und teilte sodann die Beschlüsse der Justizgesetzgeb -
ungskommission hierzu mit . In der Hauptsache handelte
es sich hierbei um redaktionelle Aenderungen . Der Ent¬
wurf wird nun nochmals an die 2 . Kammer zurückgehen ;
über die einzelnen Differenzpnnkte , die nicht von wesent¬
licher Bedeutung sind , wird sich alsdann voraussichtlich
rasch eine endgültige Einigung erzielen lassen , sodaß das
Gesetz nunmehr in Bälde wird verabschiedet werden kön¬
nen . Ein weiterer Gegenstand der heutigen Tagesord¬
nung betraf die Eingabe des württ . Hohenzoll . Müller¬
verbands betr . die verschiedene Tarifierung von Getreide
und Mehl . Dem Antrag der Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung entsprechend wurde im An¬
schluß an den Bericht des Erbgrafen v . Zeil beschlossen,
dem Beschluß der Abg .-Kammer , zu dieser Eingabe bei -
zntreten . Jn der Eingabe der Müller wird zunächst er¬
sucht, daß die Regierung dahin wirikn möge , daß die
Frage einer verschiedenen Tarifierung bei den Verhand¬
lungen des Bundesrats und Reichstags über den Abschluß
der Handelsverträge mitberaten werde und wenn dies nicht
durchzuführen sei, solle bei der ständigen Tarifkommission
dafür eingetreten ioerden , daß der Tarif für Brotgetreide
herab und derjenige für Mehl hinaufgesetzt werde . Wenn
auch dies nicht zu erreichen sei, möge die württ . Regier¬
ung diese Tarifänderung für den Bereich der württ . Staats¬
eisenbahn zur Geltung bringen . Die beiden ersten Ziffer
dieser Eingabe wurden von der Abg . -Kammer der Re¬
gierung zur Erwägung übergeben , die letztere Ziffer wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Die Erste
Kammer hat sich nunmehr dieser Entscheidung angeschlossen .

Stuttgart , 2l . Febr . Lotterte. Dem Stuttgarter
Liederkranz ist die Erlaubnis erteilt worden , behufs Ge¬
winnung von Mitteln zum Umbau der Ltederhalle in Stutt¬
gart eine in zwei Serien ausznspielende Geldlotterie unter
Ausgabe von je 88 000 Losen zu 2 Mk . zu veranstalten .
Tie Ziehung der ersten Serie findet am 3 . Juli statt.

Ans Kieke zur Kunst .
Roman von Viktor Rheinberg . 42

„ Neune nach nicht mehr Herr von Ottersbach und „ Sie "
,

Geliebte ! Wir wissen es ja beide , daß wir uns lieben , nicht
wahr » Melanie ? "

Dabei hob er ihr blondes Köpfchen in die Höhe , und blickte
ihr in die Augen . Sie lächelte unter Tränen . Erfuhr fort :
„ Wenn Du mein sein willst für alle Zeit , so bist Du von dieser
Stunde an nicht mehr verlassen , ich habe das Recht , für meine
Braut und ihre kranke Mutter zu sorgen . Hast Du jemals an
mir gezweiselt , Melanie ? "

„Ich wußte , daß Dein Oheim unserer Liebe entgegen war ,
eines srüheren Zerwürfnisses wegen , meine Mutter hatte es
mir gesagt . So glaubte ich , Du zögest Dich von uns zurück au »
kindlichem Gehorsam gegen de» alten Herrn , aber ich habe viel
gelitten dadurch ! "

„Also , D » liebtest mich, süßes Herz, " rief er , sie stürmisch
umarmend und küssend.

Sie saßen jetzt beide neben einander auf dem Sofa , und Han »
fuhr fort : „Ich habe versucht , Dir zu entsagen , habe gekämpft
und gerungen , aber nie ist Dein Bild durch ein andere » auch
nur einen Augenblick in meinem Innern verdrängt worden , und
heute , als die schreckliche Kunde von all dem Leid , da» Euch
getroffen , mich erreichte , da wußte ich , daß mein Platz an Dei¬
ner Seite war . Und diesen Platz will ich fortan behaupten , Ge¬
liebte ! Ich hoffe zuversichtlich , da» gute , weiche Herz meine »
Onkel » Gebhardt noch so umznstimmen , daß er in unsere Ver¬
bindung willigt , sollte er aber bei seiner Weigerung beharren
und ich zu wählen haben zwischen ihm und Dir , so weißt Du ,
Melanie , daß ich Dein bin und Dein bleibe , mag kommen , wa »
da Willi "

„O , mein geliebter Han », wie soll ich Dir banken , und wie
gut und gnädig ist Gott gegen mich, daß er mir in meiner
Hilflosigkeit rin so treue » Herz sendet ! "

Noch lange sprachen die Liebenden mit einander . Han » ver¬
hehlte Melanie nicht , wa » er bereit » in der Stadt über da» Vor¬
gehen der « niberger gegen Herrn Heinersdorf gehört , und daß
infolge dessen Strießen wahrscheinlich zur Subhastation kom¬
men werde .

»Gräme Dich auch darüber nicht !" fügte er hinzu, » ich werde

für ein paffendes Unterkommen für Dich und die Mutter sor¬
gen , und , will es Gott , bald in der Lage sein , Dich als mein
geliebtes Weib heimznführe » ! "

„Könnte ich nur der Mutter gleich alles sagen , sie quält sich ,
glaube ich, mit bittere » Sorgen, " meinte Melanie . „ Aber heilte
abend ist es unmöglich , sie schwebt noch beständig in Gefahr . "

„ Ich kvmme von mm an täglich zu Dir , Melanie , da wird
sich hoffentlich bald ein passender Moment finden , wo wir ihr
behutsam alles Mitteilen können . Auch denke ich, sobald die
Mutter eine kurze Fahrt im bequemen Wagen vertragen kann,
Euch nach einen » stillen , friedlichen Zufluchtsorte zu bringen , wo
Ihr nicht mehr unter den traurigen Eindrücken , die sich an Strie¬
ßen knüpfen , zu leiden haben sollt . Für heute gute Nacht , und
Gott sei mit Dir , mein Lieb ! "

Noch eine innige Umarmung und Han » eilte hinan » , Melanie
blickte ihm von » Fenster aus nach, wie er in die Nacht Hineinritt ,
dann faltete sie die Hände und ein heiße » Dankgebet stieg au »
ihrem Herzen zu Gott empor .

« »
O

E » war wieder einmal ein Fest in der Billa beim Kommer¬
zienrat von Amberger gefeiert , und zwar diesmal der Geburts¬
tag der Tochter de» Hause », der schönen jungen Witwe , Frau
von Berka .

Mehrere der intimsten Freundinnen und Freunde waren zum
Familiendiner eingeladen , darunter natürlich auch Han » von
Ottersbach . Sidonie hatte ihm ihre Huld voll zugewandt , seit
sie au » eigener Beobachtung und au » sicheren Quellen wußte ,
daß er nicht mehr in Strießen verkehrte , sie hatte sich also
in dieserfBeziehung unnütze Sorge gemacht . Daß er öfter an
der Sette der jungen , schönen Sängerin gesehen worden war ,
verursachte ihr kein Herzeleid . Du lieber Himmel , dachte sie,
warum soll er sich nicht vorübergehend mit ihr amüsieren und
sie hübsch finden , so streng wollen wir nicht mit einander rech¬
nen . Nehme ich e» doch auch nicht Übel, wenn andere Herren
mir den Hof machen . Und überdies hat da» Fräulein Man -
zoni unsere Stadt seit mehreren Wochen verlassen . Der Weg ,
der ihn zu mir führt , ist wieder frei , er wird ihn zu finden wissen ,
ich werde ihm in Gnaden verzeihen , bah er sich eine Zeitlang
verirrte , und dann . . dann . .

Die herrlichsten Träum » von künftigem Glück umgaukelten

die schöne Sidonie ! Sie war in einer weichen , erwartungsvolles
Stimmung , als müsse heute noch das ersehnte Glück ihr zufliegen .
Durch ein Ständchen war sie am Morgen aus dem Schlum¬
mer geweckt , dann überreich beschenkt worden , und jetzt schmückt »
sie sich zu dem bevorstehenden Diner .

Sie trug ein dunkelblaues Seidenkleid , da » ihr vorzüg¬
lich stand , ins Haar hatte sie ein paar Granatblüten gesteckt,
ihre ganze Erscheinung strahlte von Glück, froher Erwartung
und Siegesgewißheit .

So trat sie in den EmpfangSsalon , wo außer ihren Elten »
und Egon noch niemand anwesend war . Da ward ihr durch
den Diener ein prachtvolles Bukett gebracht und eine Vi¬
sitenkarte von Assessor von Ottersbach , ans deren Rückseit«
die Worte standen : „ Ich bedanre unendlich , an dem heuti¬
gen Feste nicht teilnehmen zu können , und lege der gnädi¬
gen Frau meine Glückwünsche gehorsamst zu Füßen l "

Wie mit kaltem Wasser übergossen stand Sidonie da . Wa »
hatte die » nun wieder zu bedeuten ? Wollte Han » nicht kom¬
men oder konnte er nicht ? Sie zerknitterte die Bisitenkart «
in der geballten Hand , dann steckte sie dieselbe in die Tasche ,
da » schöne Bukett ward achtlos zu allen übrigen gelegt . Der
Zorn kochte in Sidonies Herzen und sie hatte Mühe , sich
so weit zusammen zu nehinen , um mit einem Lächeln de»
Gästen entgegen zu gehen , welche soeben eintraten .

Nun wurde sie mit Glückwünschen überschüttet und mit
Schmeicheleien über ihr brillantes Aussehen , sie hörte nur mit
halbem Ohre hin und war froh , al « jetzt ein junger Ritt¬
meister ihr den Arm bot und man sich zu Tische setzte. Sil
konnte sich nicht entschließen , direkt nach Herrn von Otter »-
bach zu fragen , paßte aber genau auf ob nicht zufällig di«
Rede von ihm sein würde . Sie sollte nicht lange warten .

„Wa » haben Sie denn zu der schrecklichen Affäre in Strie¬
ßen gesagt , meine Gnädigste ? " begann ihr Tischnachbar .

„Ich weiß von gar nicht»,
" erwiderte Sidonie , hpch auf «

horchend .

„Wie , Sie wissen von nicht », meine Liebe ? " mischte sich
eine ältere , ihr gegenübersttzende Dame in » , Gespräch , „die
ganz « Stadt ist ra voll davon , aber freilich . Sie wohnen hie »
draußen in beneiden »wertem Frieden und r» dringt nicht
gleich alle » Böse bi » zu Ihnen . MM



Stuttgart , 22 . Febr . Der sozialdemokr. Verein hat
sich in seiner Mehrheit dahin ausgesprochen, daß in diesem
Ähre am ersten Mat wieder ein Festzug veranstaltet
werden solle. Dem Gewerkschaftskartell wurde nahegelegt ,den Festzug zu beschließen. Außerdem wurde in den Satz¬
ungen die seitherige Bestimmung : „ Mitglied kann jede un¬
bescholtene Person werden " ersetzt durch „Die Mitgliedschaft
kann von jeder Person erworben werden, die sich zu den
sozialdemokr. Parteigrundsatzen bekennt ' .

Heilbronn , 22 . Febr. Die Handwerks kane¬
in er hielt heute ihre 13 . Vollversammlung ab , der als
Vertreter der K. Zentralstelle für Gewerbe u . Handel ,
Reg .-Rat Bechtle beiwohnte . U . a . beschloß die Kam¬
mer, bei der K . Zentralstelle anznregen , sie möge dahin
wirken, daß die Handwerkskanrmerkosten auf die Oberamts¬
korporationen übernommen werden . Für Buchbinder und
Konditoren wird eine Prüfungsstelle in Backnang, für
Gärtner eine solche in Hall errichtet . Gesellen mit mehr
pls 25jähriger Dienstzeit soll ein Ehrendiplom verteilt
werden . Uhrmachermeister Stroh - Backnang erstat¬
tete ein längeres Referat über die Schädigungen des
Kleingewerbes durch das Hausierunwesen und Detailrei¬
sende . Es wurde eine Resolution angenommen in welcher
die Regierung ersucht wird , die Steuergesetzgebung ge¬
gen das Hausiergewerbe und insbesondere die Detailrei¬
senden in schärfster Weise zu handhaben und dieses scharf
zu beaufsichtigen.

Plochingen , 21 . Febr . Am letzten Sonntag fand
hier eine Ausschußsitzung des Schwäb . Albver -
eins statt . Den Anträgen des Zeller -Teck-Neuffen-Lich-
tenstein-Erms - und Filsgaus um Ausführung dringlicher
Arbeiten im Rahmen von 20 300 Mk . wurde stattgege¬
ben und bei dieser Gelegenheit der Wunsch ausgesprochen,
daß die Wege des Vereins nicht mit gefälltem Holz be¬
legt und gesperrt werden . Die Herbstversammlung soll
nach Ebingen bestimmt werden . Dem Justinus Kerner¬
verein wurde ein einmaliger namhafter Betrag verwilligt ,der geplante Verband der Ortsgruppen zwischen Jller -
Federsee, Donau und dem Allgäuverband wurde freund¬
lich begrüßt , Gerne wurde davon Kenntnis genommen,
daß die Eharlottenhöhle bei Hürben künftig auf einen 1/2
Kilometer elektrisch beleuchtet sein wird . Auf eine Eingabe
wegen Beibehaltung der Gesellschaftsfahrkarten hat das
Ministerium der ausw . Angelegenheiten geantwortet , daß
vuf den Gegenstand später zurückgekommen werde. Für
die Erneuerung des Hohenstaufenkirchleins sind die erfor¬
derlichen Mittel nunmehr beisammen . Eine längere Aus¬
sprache erforderte die Kartenfrage und die Frage der Er¬
richtung von Schülerherbergen . Als nächste Turmbau¬
ten im Vereinsgebiet wurden der Roßberg und der Rö-
znersteinturm bestimmt . Die Einweihung des Schönberg¬
turms auf der Psullinger Alb wurde auf 25 . März fest-
tzesetzt.

Heideuheim » 81 . Febr . Vom 4.—7 . Aug . findet
hier das 37 . Schwäb . Kreisturnfest statt, zu dem
bereits große Vorbereitungen getroffen werden . Der Fest-
platz ist im Süden der Stadt . Prof . Gauß hat eine grö¬
ßere Festschrift entworfen .

Das Opernglas des Kö nigsvonWürttem -
ßerg , über dessen Verlust in Berlin wir berichteten,
ist gefunden worden .

In der Nacht zum Montag wurde einem Metzger
»n Stuttg art die Ladenkasse erbrochen und Aus der¬
selben 800 —1000 Mark in Hundertmarkscheinen, Gold
Und Silber entwendet . Die Ermittlung des Täters , der
Mit den lokalen Verhältnissen vertrant zu sein scheint ,
jst bis jetzt nicht gelungen .

Am Sanrstag abend wurde inCannstatt aus der
Privatwohnung eines Wirts mittels Nachschlüssel ein
Geldbetrag von gegen 500 Mark entwendet . Als ge¬
meinschaftliche Täter wurde, : ein mehrfach vorbestrafter
lediger Metallschleifer aus Bayern und eine Fabrikar¬
beiterin aus Cannstatt ermittelt . Beide, sowie zwei
Hehlerinnen tvurden festgenommen und dem Gericht über¬
leben .

In Metzingen kam die 26jährige Tochter des
Tuchmachers Zürn in der Waschküche dem Herdfeuer zu
Nahe , sodaß ihre Kleider alsbald lichterloh brannten . Die
Unglückliche ist ihren Brandwunden erlegen .

Ein interessanter Hastpflichtsall kam jüngst in Hvlz -
hronn bei Calw vor . Im oberen Stock einer Wirt¬
schaft ist noch ein Bauer als Eigentümer wohnhaft . Auf
der gemeinschaftlichen schadhaften Treppe verunglückte
leine Frau , die in der Wirtschaft an einer Hochzeit teil-
kahrtt . Beide Hauseigentümer werden nun zur Entschä¬
digung , die neben den bedeutenden Gerichtskosten eine
Hübsche Summe beträgt , herbeigezogen.

Mittwoch mittag verunglückte der Bahn - und Hilfs¬
arbeiter Mayer aus Kleinsachsenheim, welcher auf dem
Bahnhof Bietigheim und Beihingen beschäftigt war , so
haß der Tod sofort eintrat .

In Tuningen OA . Tuttlingen brannte die untere
Wühk , ein etwa 200 Jahre altes Gebäude , vollständig
Nieder .

In Deren dingen fiel beim Strohladen der Bauer
Jakpb Röhn von dem hochbeladenen Wagen aufs Pfla¬
ster , brach die Wirbelsäule und erlitt verschiedene andere
Verletzungen. Er wurde in die chirurgische Klinik ver-

KerichtssaaL.
Hall , 20. Febr . Gegen einen gewandten Gefäng¬

nisausbrecher wurde heute wegen Widerstands ge¬gen die Staatsgewalt und Sachbeschädigung eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten ausgesprochen . Es betrifftden 28 Jahre alten , von seiner Ehefrau getrennt leben¬den Schmied Friedrich Brehm von Neuenstein . Der¬
selbe war am 21 . Nov . v . I . wegen 42 Betrügereien undeines schweren Diebstahls zu 1 Jahr 10 Neonaten Ge¬
fängnis verurteilt worden , aber bereits am 28 . Nov . war
er aus dem hies . Gefängnis entwichen. Er trieb sich in der
Gegend von Neuenstein herum und konnte dort wieder
eingefangen werden . In der Nacht vom 3 . auf 4 . Dez .
ist er, trotzdem er gefesselt war , auch aus dem Ortsarrest
Neuenstein entwichen, indem er die Brettervertäferung unddas Riegelgemäuer und Fachwerk hinausstieß . Am 24.
Jan . d . I . fand ihn der Landjäger Walter im Hause des
Taglöhners Friedrich Giebler in Untereppach, OA . Oeh-
ringen . Brehm widersetzte sich der Gefangennahme aufs
äußerste , schlug mit den Händen und Füßen um sich ,biß den Landjäger in den Finger und konnte erst nach
Eintreffen weiterer 3 Männer gefesselt und mit Stricken
gebunden werden .

Nlm , 22 . Febr . Das Kriegsgericht der 27 . Di¬
vision befaßte sich heute mit der Strafsache gegen den
Hilfshoboisten Otto Thielbeer vom Grenadierregi¬ment 123 , der sich am 13 . Januar einer Achtungsverletz¬
ung und Gehorsamsverweigerung schuldig gemacht hat .
Er riß am genannten Tage bei der Brotverteilung dem
Unteroffizier Weinhold ein Brot aus der Hand , da er
befürchtete, keines mehr zu erhalten , gab es auch auf zwei¬
maligen Befehl nicht zurück , sondern schleuderte es unter
eine Bettlade und war trotz dreimaligen Befehls nicht
zu bewegen, es wieder hervorzuholen . Auch riß er sich
vom Unteroffizier los und drängte ihn auf die Seite , wo¬
bei er ihm einen Stoß versetzt haben soll . Das Kriegs¬
gericht faßte die letzteren Vorfälle nicht als tätlichen An¬
griff aus und verurteilte Thielbeer zu 6 Monaten Ge¬
fängnis .

Lübeck, 22 . Febr. Der Musketier Gloy hat gegendas Urteil des Lübecker Kriegsgerichts we¬
gen seines Angriffs auf den Leutnant Heerlein Beruf¬
ung eingelegt.

' Wegen Majestätsbeleidigung hat in Ulm der frühere
Lehrer Georg Uhl den Redakteur Fr . P 0 mberg bei der
Staatsanwaltschaft angezeigt . Es soll sich um eine be-
Udigende Aeußerung gegenüber der Braut des Prin¬
zen Eitel Friedrich von Preußen handeln , die jedoch von
dem Beschuldigten auf das Entschiedenste bestritten wird .
Uhl und Pomberg haben früher gemeinschaftlichdas Sonn -
kagsblatt herausgegeben und kamen in Differenzen , in¬
folge deren Uhl ausscheiden mußte . Daraufhin hat er
Homberg fortwährend bei der Staatsanwaltschaft ange-
teigt, bisher hat diese aber keinen Anlaß gefunden, ge-
sten Pomberg vorzugehen .

Das 2jährige Kind des Taglöhners Jos . Wagner in
Trauten mühle bei Friedrichshofen geriet in den na-
Hen Achmühlkanal und ertrank .

Vermischtes.
Der reichste Man » der Wett — spurlos

verschwunden !
Daß ein Raubmörder in Berlin spurlos verschwin¬den kann , haben wir eben wieder einmal erlebt . Daß

aber der reichste Mann der Welt , der „ Petroleumkönig "
John D . Rockeseller , dessen Bild mit seinen cha¬
rakteristischen Zügen in unzähligen Zeitungen und Zeit¬
schriften immer wieder gebracht worden ist und so jedem
Kinde in Amerika bekannt sein dürste , plötzlich den Augenaller seiner Mitbürger entschwindet und wochenlang ver¬
borgen bleiben kann, das dürfte denn doch überraschend
sein , lieber diese merkwürdige Geschichte wird englischen
Blättern aus New York gemeldet : Rockefeller ist seit
Dezember verschwunden, und die amerikanischen Repor¬
ter , die ihre Findigkeit schon so oft bewiesen haben, ma¬
chen die unglaublichsten Anstrengungen , um die Spur
des Milliardärs zu entdecken . Es paßte Rockefeller au¬
genscheinlich nicht, einer Vorladung unter Strafandroh¬
ung Folge zu leisten, um in der Klage des Staates
Missouri gegen die „Standard Oil Company " sein Zeug¬nis abzulegen . Kein Mensch weiß nun , wo er sich ge¬
genwärtig anfhält . Aus allen Gegenden des Landes
laufen Berichte ein , daß man ihn gesehen haben will ;
so soll er in Westindien kreuzen, er soll sich in seinem
Landhaus in Laewod versteckt halten , er soll als Ma¬
trose verkleidet in Savannah weilen, und was dergleichen
abenteuerliche Gerüchte mehr sind. Seine Häuser in New-
york und in Pocantico Hills werden ständig sorgfältig
bewacht. Natürlich haben sich die Zeitungen dieses dank¬
baren Stoffes mit Feuereifer bemächtigt, und man sieht
nun überall seine Bilder in allen möglichen und un¬
möglichen Verkleidungen , die er angenommen haben soll,um der Entdeckung zu entgehen . Die „ World " macht
sich den Spaß , eine Belohnung von 800 Mark auszu¬
setzen, für jeden, Mann , Frau oder Kistd , der den Mr .
Rockefeller lebendig fängt und ihn im Redaktionsbureau
im elften Stock des Pulitzer Wolkenkratzers abliefert . Er¬
heblich ernster sehen die „ Daily News " die Sache an ,indem sie erklären , der Staat Missouri suche einen Be¬
weis dafür , daß die „Standard Oil Company " mit Rocke-
seller an der Spitze die Gesetze verletze , dadurch, daß
sie die Konkurrenz erdrossele und den Handel beschränke ,und Rockefeller fürchte sich , Zeugnis in dieser Sache ab¬
zulegen. Seine Flucht bedeute in der Tat das Einge¬
ständnis der Schuld .

Studentische Roheit .
Eine unglaubliche Roheit ließ sich in Göttingen der

8t«ä. siir. Fritz Warnecke , Mitglied der Burschenschaft
„ Brunsviga" zu schulden kommen. Im Stadtpark konzert¬
ierte neben der Militärkapelle als Solist der Posaunen¬
virtuose Professor Serafini - AlschanSky , auch in
Württemberg durch Gastspiele bekannt. Der Solvent hielt
es für erlaubt , die Vorträge de» Posaunisten durch Zwi¬
schenrufe u . s. w . zu stören , sodaß sich AlschanSky veranlaßt
sah, den Störenfried energisch zurechtzuweisen, wie er sich
überhaupt in einer kurzen Ansprache Ruhe oei den Musik-
vorträgen erbat . Als er in einer Panse sich auf dem Kor¬
ridor erholte, wurde er von «tnä. Warnecke verfslgt und
zur Rede gestellt. Sobald AlschanSky auf die Frage »b
er satisfaktion - fähig sei, nicht gleich die gewünschte
Antwort gab, erhielt er von W .. der ihn an der Gurgel
gefaßt hatte, mehrere heftige S ch l ä g e in« Gesicht . Al«
da« Publikum sich diese» edlen Helden bemächtigen wollte ,
verduftete er . Sowohl bei der UnioersitätSbehörde als auch
bei der Staatsanwaltschaft ist gegen W ., der vor drm Re¬
ferendarexamen stand, Anzeige erstattet worden .

Danke für Südfrüchte !
Ans Konstanz wird der „ Kleinen Presse" folgende

anmutig « Geschichte mitgeteilt : Bor einiger Zeit siel es

l in einem hiesigen Restaurant auf , daß die Aborttüre'
längere Zeit verschlossen blieb. Ein Gast reklamierte beim

. Wirte , und dieser schaute in banger Ahnung eines Un¬
glücks mittelst einer Leiter durch das Oberlicht und machteda eine ganz eigenartige Entdeckung. Drinnen standein Jtalienerbnb , der regelmäßig mit Südfrüchten hau¬siert . Er hatte eine größere Anzahl Orangen aufdas Sitzbrett gelegt und wickelte jede einzelne fein sauberin das vorrätige Klosettpapier . Nun mußte er dieTüre öffnen und wurde verhört . Er gestand, daß er aufdiese Weise für jedes Stück Orangen zwei Pfennige mehrerziele. Der angehende Geschäftsmann wurde darauf¬hin selbst „ gewickelt" , denn dem Wirte war es schon seiteiniger Zeit ausgefallen , daß sein Klosettpapier etwas zu,„ reißenden "

Absatz gesunden hatte .
Selbstmord durch bittere Maudel «.

Die „ Therapeutischen Monatshefte " berichten : Ein
Drogistenlehrling verschluckte in selbstmörderischer Ab¬
sicht eine Handvoll bitterer Mandeln . Trotz Magenaus¬spülung war er nach zwei Stunden tot . — Der Gehirn¬befund erklärte die abnorme Reizbarkeit des Selbstmör¬ders , der seine Tat nach einem unbedeutenden Streit aus¬
geführt hatte . Bekanntlich enthalten die bitteren Man¬deln, die viel in Backwerk rc . verarbeitet werden, Blau¬
säure , eines der stärksten Gifte .

Ketteres.
— EineGemeinheit . „ Ich habe heute erfahren ,daß Sie meinen Konkurrenten bezahlten , und mir schul¬den Sie noch zwei Ueberzieher. Das ist nicht schön von

Ihnen ! " — „Wer hat das gesagt ? Bringen Sie mirmal den Menschen, der mir — solch eine Gemeinheit
nachsagen kann ! "

— Das ungalante Echo . „So zornig wie
neulich bei dem Echo Hab ' ich meine Frau noch nie ge¬sehen !" — „ Und warum war sie denn so gereizt ?" —
„Weil sie nie ß>l«s letzte Wort hatte ! "

— Gleichnis . „ Von Wasser bist Du genommen,zu Wasser sollst Du werden" , sprach feierlich der Staats¬anwalt , als er den Wein des Herrn Sartorius in den
Mußbach laufen ließ . F . Sch .— Hauptsdrge . Hochstaplerin (auf dem Wegezum Gefängnis ) : Gott , was wird der Direktor denken,daß ich mit demselben Hut ankomme, wie's letzte Mal !

Kandel und Volkswirtschaft .
A «S de « Oberamt Maulbraun . Obgleich der Winterim allgemeinen mild war haben doch die Brennbolzprcise eine Höheerreicht wie noch nie zuvor . Bei dem am l « . d. Mts . in Dürrmenzvorgeaommenen Beigholz - und ReisiMrkauf aus S :a«ttwald,ugendes Forstamts Wiernsheim wurden erlöst für Buchen Scheiter durch¬schnittlich . 6 M . 30 Psg . für 1 Rm. und iS M . SO Psg . für 1 Rm.Buchen- Prügel . Taxpreis 12 M. 20 Pfg ., resp. 10 M . Für buch .Astholzwellen wurden bis zu 86 M. 20 Pfg . pro ISO Stück bezahlt»Während der Taxpreis 23 M. beträgt.
Eichen -Ricseu . Im Forstbezirk Bolheim am Südosthaagder «Schwäbische« Alb " kam anläßlich der Eichenfällungev in diese»Winter eine Eiche zum Hieb , welche für sich allein den hohen Grlö»von IVOS M . brachte . Der am Stock über 1 Meier Durchmesserhaltende Stamm hatte in Blöcken einen Kubgehalt von 8 Feftmctcrw ,so daß der Erlös von l Festmeter im Waide sich ans 125 M . stellt,ei» Zeichen, wie rasch der Wert guten Eichenholzes iw Steigen be¬

griffen ist. Den stärksten Block erwarb mit S »0 M. die HolzhandlnugPeter Bräuning in Würzburg, die beide« anderen Blöcke die WürmMetallwarenfabrik GerSlingea a Sr . Bei dieser günstige» Zukunftdes Eich nholzeS ist rS begreift ch . daß auch aus der Schwäbischen Albd r Eichcnzucht auf den ihr zusagenden Standorten tunlichst Vor¬
schub geleistet wird. (St . A .)

Stuttgart , 80 . Febr. Lebensmittelpreise . Ochs-nfleisch80 Pfg ., Rindfleisch I . Qual . 70 Pfg. , 2. Qual . 65 Pfg ., KalbfleischI . Qual . 80 Pfg ., 2. Qual . 75 Pfg » Schweinefleisch 85 Pfg ., Ham¬melfleisch 70 Pfg ., Scbaffleisch 53 Pfg . per ' /, L? . — Wildpret -und Geflügel . 1 Rehschlegel 4—6 Mk ., 1 Rehzicmcr 5—7 M-,l Hose 0.00- 0 00 M ., 1 Gans 4 - 5 M ., 1 Ente 2.- 2 .50 M. . 1Huhn l .50— l .80 M .. l Taube 40- 50 Pfg . - Flußfische . Rot-
äuge« 45 Pfg ., Barben 80— 70 Pfg . Schuppstsche KO—70 Pfg . . Kar¬pfen SO Psg , Aal 1 .50 - 0 00 Pfg . per ' /, Seefische . Schell¬fische 35 Pfg ., Kabliau SO Pfg ., Seeal 30 Pfg , Seelachs SO Pfg ..Merlans 25 Pfg ., grüne Heringe «0 Pfg . p -r ' /> Kx. — Ge -müfe . Rotkraut 18—25 Pfg , Rosenkohl 15 —2» Pfg . , Blumenkohl20—40 Psg ., Winterkohl 12 — 20 Pfg , per Stück , Schwazwurzeln 85bis 30 Pfg . per Bund. Vikt Italien Erbsen 20—24 Pfg ., Linsen26- 30 Psg , Bohnen 80- 21 Pfg . , Kartoffeln 3 - 5 Psg. per ks .10 frische Eier 70 - 80 Pfg ., IO Kalkeier 7o Pfg , saure Butter 1 .10Mk .. süß- Butter 1 .2V- 1.30 M., ' /, kx .

Stuttgart , 20. Febr. Schlachtviehmarkt . Zugetriebe»Ochse» 23, Farren 143, Kalbeln 185 , Kälber 2l3 , Schweine 424;Verkauft : Ochsen 23, Farrcu 122, Kalbeln 181, Kälber 2 . 8, Schwetrm424. Unverkauft : Ochsen — . Farren 21, Kalbeln 41, Kälber —,Schweine — . Erlös au» V, Kg . Schlachtgewicht . Ochse« : 1 . Qu -ck.ausgemästetc von 77 di» 78 Psg., 2 . Qualität , von — bi» — Pfg .Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 66 bts 68 Pfg ., 2. Qnalit . A-tere und weniger fleischige von 64 bis 66 Pfg . Stiere und Zuug -rinder : 1 . Qual ., ausgemästete von 76 bis 77 Pfg ., s . Qual , flä-
schige von 73 bis 75 Pfg ., 3. Qualität geringere von 70 bis 73 Pf - ,Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von — btS - Pfg , 8 . Qual ., älter»von 60 bis 65 Pfg ., 8. Qual ., geringere von 45 bis 56 Pfg . Säl -ber : I . Qual , beste Saugkälber von »0 bis sz Pfg , 3. Qual ., guteSaugkälber von 88 bi, SS Pfg ., g . Qualität , geringe Saugkälber von86 bi» 87 Pfg . Schweine : 1. Qual ., junge fleischige von 7« bt» SSPfg ., 8. Qual ., schwere fette von 77 bi» 78 Psg . 8 Qual ., gering«»Sauen ) von 71 bis 73 Pfg . KS . Bei dem Rindvieh ist di« Roti»nach Fleischgewtcht d h. graibfrei, bei den Kälbern gelte« als Schlachtgewicht 60 Proz de» Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kopf.Zunge, Herz, Milz. Niere« und Nierenfett mitgewogeu , bei denSchweinen werden Nieren und Rierenfett mitgewogeu ; 8 Pro », de«Gewicht» gehr» zu Gunsten des Käufer» ab. — Berlanf de» Mm»te» r Schweine und Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt 'Manndet « , 21 . Februar . Gerretdemartt 80 Sil» varlett »März . April 1S3P0, «0 Kilo n . Bah. bl. Sem 1 R. 138 - M., SLKilo 0. Plala Ungarf. 1SS.50 M., SO Kilo n. Plata G« . scauc.00000 Mk., 78 Kilo Rosario Santa Fs Mk- 0 - , 9 PA ) UllaM . 14300 . 9 P . 25 Mko 14100 Mk . » P . SO Ulla M . 14S — 8 ». 9 P . SV Ulka 14« 00 M . 10 P . Ulka M . 147 .- , 10 Ptch10 Taganrog , neuer rumänischer Wei^ n 78,78 Silo 14». —.neuer rumänischer Wetzen 78/80 Kilo 149 .— bis — . neuerNr . 8 hart» Winter VOOHO—, neuer Rr . 2 red Winter Nov -De»VOV.OO, Nordrufstfcher Weî u 130/31 Pfd . 000.00, RussischerRoggen 8 P . 15/80 127/000. Russisch « « erste «0/61 Kilo M. 1 >0 »^« «Ser Plata -Mai, Rpe terms M> 111 .00.- 000.—, Mixed-Mot»M . S8.V0. Russisch « Has« je »ach Qual . M 185 - 140 . « me "
Hab« No . 8 » riß »8 Pfd . Febr- .MLrz. 115 .00. « Le» »« UIKilo cif Rotterdam.



der Stadt Wildbad
0 ^0 . . vlS 22 . F, .br . 1S0K .

Geburten .

12 . Febr .
15 . Febr .
13 . Febr .
13 . Febr.

18 . Febr.

22 . Febr .

17 . Febr .

Bott, Christof Heinrich , Schlosserin,, 1 Sohn.
Weimert , Christian Friedrich, Schreinerm . I S .
Edele, Paul , Maurerpalier hier , 1 S .
Sech , Christian August, Fuhrmann in Christofs¬
hof, 1 T .
Wandpflug , Christian Friedrich, Metzgerm. 1 T

Eheschließungen .
Bätzner, Karl Friedrich, Schlosserin, hier und
Gnthler , Luise Karoline hier.

Gestorbene.
Schmid, Wilhelm Albrecht Theodor, Sohn des
Schneidermeisters Wilhelm Gottlob Schmid hier
8 Monate alt.

Aus Stadt und Umgebung.
* Am Stammtisch . Jedes Volk hat seine kleinen

Eigenheiten, von denen es nicht gerne läßt. Auch wir , das
Volk der „Dichter und Denker" find davon nicht ausge¬
schlossen . Ausländer hänseln uns Deutsche gern mit der
wahrscheinlich von unfern Vorfahren , den alten Germanen,
geerbten Liebe zu einem festen mannhaften Trunk . Und
dieser stillen , aber tiefen Liebe verdankt der „Stammtisch"

seine Entstehung. Nach tausenden zählen die Wirtshäuser
in unserm lieben Vaterlande . Aber es werden wenige da¬
runter sein , die nicht für lieve, langjährige Gäste ein reser¬
viertes Plätzchen , einen besonderen Tisch hätten, den Stamm¬
tisch . Gesellschaftlich gleichgestellte Personen, deren Fühlen
und Denken nicht gerade zu weit auseinandergeht, finden sich
hier nach des Tages Müh ' und Arbeit zusammen , um in

wechselndem Gespräch ihre Meinungen und Erlebnisse auS -
zutauschen . Was wird da nicht alles aufs Tapet gebracht .
Zuerst die hohe Politik, von der Bismarck einmal sagt, daß
sie den Charakter verderbe (damals war er noch nicht Reichs¬
kanzler ) . Tatsächlich kann sich heute niemand den politischen
Strömungen und Einflüssen entziehen . Für unsere Jugend
sollte aber immer noch der Satz gelten : „Politisch Lied , ein
garstig Lied !" Es kommt dann der Reihe nach daran , die
Marokkofrage, der französische Präsidentenwechsel, die ver¬
schiedenen bevorstehenden freudigen Ereignisse, die Kämpfe
in Südwestafrika — Da lob ' ich mir an Sonn - und Feier
tagen so ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei , wenn
weit dahint ' in der Türkei, die Völker aufeinanderschlagen,
sagt Göthe in „ Hermann und Dorothea " — Ist die Politik
abgetan, kommt was and'res d' ran . Einen breiten Raum
in den Stammtischgesprächen nehmen die kommunalen An¬
gelegenheiten ein . Dann kommt bei uns in erster Linie der
Kurverein . Man sollte es nicht glauben , aber es ist doch
so, es gibt wenn auch keine direkten Gegner , doch sehr viele,
die die Aufgaben, die sich der Kurverein gestellt, nicht recht
begreifen oder begreifen wollen. Sagte da neulich so ein
Schlaule in rührender Naivität : „Zu was brauch ' ich denn
einen Kurverein, wenn ich nur meine Zimmer vermieten kann.

"
Ist das nicht hübsch? Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß
die Verhältnisse den kategorischen Imperativ sprechen : „Du
mußt ! " (Andere Kurorte bestätigen dies Bild ) . Also lieber
ganz freiwillig hinein in den Kurverein ! — Ganze Chroniken
könnte man füllen mit derlei interessanten Stammtischreden.
Selbstverständlich platzen auch hier, sei es auf politischem ,
kommunalem oder anderem Gebiet, mitunter die Meinungen
aufeinander . Aber — Debatten klären die Meinungen —

und so ist am Schlüsse solch einer „gemütlichen Sitzung"
selten die Eintracht gestört. Man trennt sich sich am Abend
oder in der Nacht, um sich ebenso vollzählig und pünktlich
am andern Abend an dem liebgewordenen Plätzchen wieder
zu versammeln.

Neuenbürg, 21 . Febr . Endlich scheint der schon so
lange gehegte Wunsch der hiesigen Einwohnerschaft zur Cr.
langung einer Haltestelle an der Wildbaderstraße seiner Er>
füllung entgegenzugehen . Die Herren Oberfinanzrat v . Leo,
Kollegialmitglied der Kgl. Generaldirektion der Staatseisen,
bahnen, und Oberbaurat Siegel aus Stuttgart besuchten
gestern unsere Stadt zur näheren Besichtigung der in Frage
stehenden Anlage . Herr Oberfinanzrat v . Leo versprach
Schritte zu tun um die Sache bald zur Erledigung zu bringen.
Die Kosten dürften sich auf etwa 8000 Mk belaufen. -
Seit Sonntag abend wird der seit etwa fünf Wochen in
der hiesigen Kunstmühle beschäftigte 28 Jahre alte Müller
Sebastian Hofbauer vermißt.

Letzte Nachrichten.
Bühl (Baden), 22 . Febr . Bei der heutigen Landtag-,

ersatzwahl wurde Schmunt (Ztr.) mit stark überwiegende,
Mehrheit gewählt.

Berlin , 22 Febr . Der Reichstag nahm heute ich
großer Mehrheit das deutsch - amerikanische Handelsprvvi,
sorium an . — Der König von Schweden traf heute abend
hier ein und wurde vom Kaiser am Bahnhof empfangen .-
Das Berl. Tagbl . meldet aus Petersburg : Der Rusk vn,
öffentlicht einen Brief, in dem die Enthüllung gemacht wird,
daß der bekannte Expriester Gapon durch Witte mit 40M
Rubel bestochen worden sei.

GeburtssestÄ. Majestät des Königs
am Sonntag den 25 . Februar 1806

Pro gramm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr Tagwache mit Böllerschüssen .
3 . Vormittags ' /. IO Uhr : Festgottesdienst; eine Viertelstunde vor¬

her Versammlung auf dem Rathaus zum gemeinschaftlichen
Kirchgang.

4. Nachmittags 1 Uhr : Festesten im Hotel Post .
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten
Geburtsfestes sreundlichst aufgefordert.

Wildbad, 20 . Februar 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Den 2l . Februar 1906 .
Der Vorstand des

Militärvereins

Zur Feier des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Sonntag den 25 . Febr.

vormittags halb 10 Uhr
vor dem Rathause an

Zahlreiche Beteiligung wird er¬
wartet .

Der Vorstand des
Kriegerdereins.

LjeöerkkMZ Wilößaö
Am Dienstag , den 27 . Februar (Fastnacht) findet im

Hasthaus zürn Kühlen Mrunnsn
ein

« »

mit anschließendem Tanz
statt Anfang 8 Uhr .

Wir laden unsere verehrl Mitglieder
mit ihren Angehörigen hiemit sreundlichst ein .

Nichtmitglieder zahlen I Mk . Eintritt.
Familienkarten 1 Mark 50 Pf .

Anständige Masken
haben freien Zutritt.

Karnevalistische Kopfbedeckungen find am
Saaleingang zu haben.

Süße und schmackhafte

DtMgM
das Stück 5 Pfg . empfiehlt

Chr . Batt .

Formal - Rosloil
sowie

Strick -Wolle
echt englische Vigogne

Estremadura , Häkelgarne
Seiden-Garne

empfehlen
SsLcll 'yviLtsr PrsunL ,

Der Ausschuß.

Unter Hinweisung auf die in den beiden hiesigen Blättern er¬
schienenen Berichte über die Konstituierung des Kurvereins gestatte ich
mir , sämtliche Gasthofbesitzer , Zimmervermieter und GeschäftsleuteWildbads

zum Weitritt zum Kurverein
ergebenst einzuladen. Listen zur Einzeichnung liegen bei der Bereins -
bank Wildbad, bei Herrn Buchbinder Riexinger und Herrn Robert
Treiber, Kaufmann auf.

Wildbad, 19 . Februar 1906 . Stadtschultheiß Bätzrre r.

Ar Oie knelläruedorvi von ^

Lorvliai ' ä Hokmanu

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksuchen uller Art
als :

Tabellen , Rechnungen, Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briese re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise .

— —

Rechnungsformulare, Schuld- und Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

jVtzu tzinKtzlroKon
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern, Blousen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,

Iaqnarddecken, Tischdecken, Bettücher, Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits ,
Preisen und empfieht solche

I'r. Sclrulmoister .

Dm mit mvj » 6»

Sinter - 8cliiijiuiii'0ii
8eß » eII 2U räume » , verdaute 8ämt1 !eß6 2U

IVildelm Vreibor
8etlutiwaederwel8tvr

hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

0 r » » K6» OrauKv »
frisch einqetroffen jedes Stück 5 Pf . bei

Mtzockor LooIiHo .

KL

LovkllMktkl ' L (L
(LommsndH -LsLsliscßglt)

2 U Köln a . kksin.
gpotkslcsn »o« is äsr dv,»vrsn
LvrokKkts äsr Vonrumdranokv .

ocksrlrvn :

0OSNL .V
INseke: Sternen- kognso

vsutseiiee sssbeikst
«K- ru N. 2 — PI. ir.

-X- -X- 2 50
" " »«« ,»»>>!»!«!>

In rn dabsL bei :
8oNisksrs .nl LI. lllnäsnvsrssr ,

(I ' . V'unIr 8s >odt .)
Lsrrtüek swpkntilsn .

kür kommelläe SväLrtWvtt vmptvdle
HavMeker

am Stück
von 12 Pfennig an

abgepaßte
per Dutzend

von » .50 - 17 .— Mk ,

Msektüelisr
KlL86rtü6der

v . Mk . » .50 an p . Dtzd

^ 61886 LllUM
lvMüeker

für Unter- und
Ober -Leintücher

schöne Elsäßer Qual.

8edon6r8toff6
in roh und gebleicht

für Matratzen
Plümeau re.

» oio - unck Uuld -Lointzn
in allen Breiten und Preis !, v. 50 Pf . an per Mir.

Von 85 Pf . an in nur reiner Wiesenbleiche
ohne Appretur.

u . tardiKO Dama -sto
von 80 Pf . an per Meter bis feinst, 130 Ztr. breit.

öollärlllo , A68lreM u .
von so Pf . an per Meter .

I " lauinärill8 - IKoltbaroIioiito
in türkisch-rot, blau und rosa

nur anerkannt solide Fabrikate .

in 7 Sorten stets am Lager
mit vorzüglicher Füllkraft .

Ü86I126UL6
Halb- n. Reinleinen

am Stück und
abgepaßt

in allen Größen.

Servietten
in jeder Größe

43/43, 60/60, 6S/6S
70/70.

Lmvedev von
Namen

bei größ . Abnahme
kostenlos .

Waschbare
ImedäeeLsv

abgepaßt und a«
Stück

in großartigen Farbe »'
stell, u . auch mit ei»'

gewob . Namen zu habe»

8äin1Ii <;Iwr Lotl - ^ rlikol
bei solider Näharbeit «nd billiger Berechnung. Monogramm - « . Hohlsaumarbeiten

LL' Bei Barzahlung , von der Mark 5 Proz. Rabatt. Da Muster und Reisespesen be
mir in Wegfall kommen, biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile .

FL" Bei Abnahme größerer Posten Ausnahmepreise. 'L »

Llril. Losei »
Druck und Verlag der Beruh. Hofmann

'
schen Buchdruckernin Wildbgd . Verantwort !. Redakteur : E , (Reinhardt daselbst^
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